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TUTSCHEN KRIEGS 



durch 



ERNST GÖTZINGER 

doctor und schftlmeister zft Sangallen. 



Ze Sangallen in der loblichen statt 
ScheitUn und Zollikofer ditz büchlin verleget hat, 
im jar do nach des heylands geburt 
achtzechenhundert und Ixxi gezellet wui'd. 
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WARHAFFTIGE 



I 



NÜWE ZITTUNG 

OES JUNQfiT V£RQANQN£N 

TUTSCHEN KRIEGS 

durch 

ERNST GÖTZINGER 

doctor und schälmei^Wr zft Sangailezi. 




'nun 4a habend ir üweren kunig, den ip 
erwellet und gebfttten habend. 

1 Sam. 12, 13. 
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W« sieht den Je wen? 

wer Rieht den risen? 

wer Uberwindet jenen und disen? 

das tqot der der sich selber twinget. 

Walther t. d. Vogelweide. 
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inen fk*ünttichen \ind g^ebten 
sönlein, ouch minem döchteplln, 
embiet ich Ernst Götzbifier gnad, 
fHd und reine erkantnus dea 
waren gloubens, ouch christen- 
liche zucht und gehorsame. 
Uwer liebhnl:)ender vater hat uß inbrunstiger liebe zft 
sinem Vaterland von zarter kindheit an die geschich- 
ten so darin geschechen durchmusteret, und hat er, 
wie ir erfaren mugend, wan ir zö üwern jaren ku- 
men werdet, ouch und insunderheit die geschichten 
siner nuwen heimat — wan unser geschlecht alsam 
die wandervögelin tünd niL alweg an dem gliclien 
gesidele geseßßen — flißig durchsuchet und darzü und 
sinen türen fründen zii nutz und ergetzung das alt 
buch Sabbata genant ernuweret, so der erwirdig 
Johannes Keüler zu den gi'oßen ziten der gloubens- 
ernüwerung sinen sönen und siner vaterstatt hinder 
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sieh gelaßOen. Und wll denn hüt, ip mini allepliebste 
kindep, ouch ziten sind, an denen gar sunderbare 
taten getohechend, so "wil ich mlnem Keßler nach- 
folgende ouch üch ein chronik ufDschriben. Dan daß 
der mensch sige zA slner zit wie höw, wie Keßler 
schribet, xmd bl&et wie ein blAm uff dem feld; wann 
der wind darüber gat, so ist er nin)ier mer da, imd 
ir stau kennet sy nit mer, das Ist hüt als war sam 
vor dreihundert Jaren, und mugend ir darumb wol 
etwas hören von den tOren und wunderbarllchen 
hystorien, geschichten und löuffen diser unser gegen- 
wurtigen zit, wol wirdig und notwendig unsern Idnds- 
kinder ze entdecken. 



ouch schon ein nuw wiß röcklin für das döchterlin 
gerichtet mit einer blowen maschen, vmd die Herren 
vom rat probiertend den win und warend me im 
spitalkeller dann in der ratstuben, und was die hülzin 
dantzbüni ouch schon gebuwen, und was alles so 
fridsom sam der gütig Gott selber uff erden regiert, 
und die jungen kriegsknecht, so uff dem bruel ir kunst 
übtend und flanken und rotten formirtend, warend 
wenig kriegscher dan die schaflin so das gras ab- 
bißend das dos kriegsvolks fuß nit vertreten, und wa- 
rend ouch unser nachburen, die Osterricher und 




m monat Julii des Jungst vergangnen 
jars, was ein warmer fruchtbarer 
Summer und bettend unser koufflüt 
und sticker und weber ein gar ußgibig 
gewerb, do was die zit des kinderfests 
gekumen, und fröuwend sichgemeinc- 
lich die kinder daruff als es ein heilig 
wihnacht wär, und het üwer mitter 
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Swal;)t:n und Franzosen und Italien nit uffgelegt wan 
zu loljlichem hnndel und wandel, und allein die höpter j 
der kristenheit, uff dem concilio zu Rom versamnet, 
Strittend hart mit vast vi! Worten und villicht mit 
füixsten umlD des papsts sin übernatürlich herrlichkeit, 
— do gieng ich ein mal in die schul und weit ich do 
minen Schülern eben von den lenderen umb unser ; 
Eidgnoßßenland herumb berichten, wie da ein tütsch 
land wer, dal.i gehört zum gröi.''esLen teil der^i kunig 
in Prüßßenland, und sigend danebend noch die Swa- [ 
ben, und derselben nachburen in occidente sigend • 
die Franzosen und heißße ir kaiser und oberster herr \ 
Napoleon, und witer in occidente regione sige ein 
land, Hispania genannt, darin bettend die lüt vor 1 
kurtzen tagen ira kunigin, ein rechte valandinne, uß ■ '. 
dem land gjagt, und siU^tend sy einen nuwen kimig 
lind fUndend keinen, und erhielte villicht ietz ein , 
tütscher prinz die hyspanisch krön, der sige in der • 
magschaft des Prußßenkunigs. Do bekumt mir min 
swager und sprichet uft offner gassen zA mir : hörstu, 
daß krieg ist? Do meint ich, er tribe itel schimpf mit 
mir und luff in die schül zfl den bftben \md warend ; 
die aber nuntz nutz und stupftend einand mid wa- i 
rend wie die hennen denen die hußfix>w ein bekkelin 
kom vorgeworffen. Und do ich fraget: waß hand ir? 
do rflfftend al mit ein: krieg, schfllmeister, krieg! Do 
wars so, und ist kum gloublich, wie der krieg so bald 
uß d«,m fpiöB erwachOen kunt. 

Item die sach was also geschechen. Der kunig in 
Prußßenland, ein gar alter ftnimmer iind notfester 
herre was von eines libs beschaffenheit wegen in ein 
heilsam gsundbrunnen gangen, hefßt Emps, do weit * j 
er sin glid Sterken, wan sin Prußßisch regiment im j 
gar sunderbar wol gefiel; do was in demselben ort j 
ein klein unverschampt niänlin, uß Italia burtlg, hat 
einen vil lieplichem namen dan im geburt, wann er 
Benedetti hieß, das spricht in tdtscher zxmgen der 
wolredend, und. hei er ein botschaft vom kaiser der 



Franzosen, da(> der Wilhelm sinem vetter verl^ieten \ 
solt die hyspanisch krön anzenemen, Do sagt aber* ; 
der Priibbenkunig, daß in das nuntz angieng, die Hy- ' 
Spanier möchten tiin wali sy weitend. Do ergrimt j 
der klein grobhans und hielt den kunig uff offner stra- 
lien uff und tet ungeberdig, sam im nit bekant wen 
er vor sich hat, und gieng do der kunig in sin lo(>a- , 
ment und ließ dem graven durch sin truchseß sagen, | 
er solt in ruwen lan. Do ward ein krieg daruB, wan f 
die Franzosen meinten, die ganz weit mußt tim was 
sy weitend, und die Prußßen ouch, und hettend sy 

r 

schon vor langer zit vil kriegsvolk gwor ben mit roten f 
hosen und ouch uß dem land Africa me denn tusend J 
swarz und brun lüt zu inen geniunmen, die war-end ^ 
beiden und ir got hieß Mohammed, und hattend un- | 
maßen vü isin und mössin stuck goßßen und uff räder 

i 

geladen, und hattend sy ganz absunderlich hand- [ 
buchsen, die hettei^d hinten ein trücklin, darin leit j 
man das bulvel und blei, und wenn man danne ein t 
truck tet, gieng dep sehutz vornen los. Item so «hatten l 
die Franzosen ein buche erfünden, die man sam mir 
got und potz wunden wol ein tüfelstuck namseh 
mochty* man nant sy aber nit so die hattend umb ein 
ring herumb ein geuiz zal zezamengebundener stuck- 
lOviff alsam ein bundel orgelpfiffen und hihten ein 
trCOly, und wen man trCUIt, so flugend die kugelin 
heruQ sam ein hagelwetter, und sollend ir wissen, 
daß des kaisers von Frankricdi kliner unerwachsner 
bfib das erst tüfelsstuck abtrüllt und dorfTt man in 
darumb wol ein tOfelsbüb namsen. 
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nd do die Tutschen hortend, daß 
die Franzosen weiten ir land mit 

kn'eg uberziechen, siehe, so stfm- 
dend sy uff als ein volk und s&ch> 
tend harnasch und buchsen und 
. iiomend sy herab von der wand, 

und was der zug ires fftßvolks und 
^'"V y^^^r rüter und stuck so groß und yillicht 
größer als zA den ziten des kunigs 
Xerxes, und do die fursten und großen Herren frag- 
tend, wer ir olDer-ster sin wurd, sprach der Pimüßen- 
kunig: Gott wird unser obrister sin, under den wel- 
len wir' uns loegeben und vestenklicVi vertruwen; des 
locotenent wil ich sin, eigner perspn mitziechen, by 
üch IjlilDen, min Hb und gut zu üch setzen un^ by üch 
lai l.^en. Des sicli al hochzieh erfrowt und on einig 
widerred wol züfriden gesin. Es het aber der kunig 
zwen man by im, die so tapfer und wis warend wie 
David und Salomon, und hieß der erst T3i-.m n kii i ~ 
uß der altmark burtig, ein graf in Prußßenland, der 
was der klügist under allem volk, und müßtend all tun 
was er begert, und het er schon vor etlich jaren ein 
krieg mit Osterriche angehept und g wunnen, der was 
des kunigs und richs kanzelaere. Item so hieß der 
ander . , i , , burtig uß Mikkilenburg, des kunigs sin 
i^echt hand ini krieg, der wulH alles voruß was ge- 
schechen mußt, und weit ich niemat raten mit disem 
allerfurtrefflichsten kriegsman ein strit anzefachen. 
Do warend aber noch ander feldobristen, und zware 
so hieß einer Kriiz, was des kunigs sin eigner sun, 
denn vertruwtend die Soldaten ouch als eineni vater 
und fk*and, und streit er so tapfer und ritterlich, daß 
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in sin vater ufT der walstatt zum feldmarschalk er- 
kos, und hieß ein sin vetter i r ^loricus K nri 'Uis, der 
ward ouch feldmarschalk, und warend do noch me 
sunderlich und uPbundig, tapfer lüt, der Werder und 
der Steinmetz und der Mantüffel und der Blfimental. 

Nu wie der kayser der Franzosen durch sundere 
botschaft dem kunig in Prußßenland den krieg ange- 
sagt, do versamnet der kunig die boten sines lands 
in sin kunigklich statt und schloß und redt also zfi inen : 
ir frommen biderben mannen und vasallen, üwer 
nachburen genesit Rins band uns twungen, in har- 
nasch und kriegsr ustung gegen sy zü ziechen, do doch 
der fride für uns und sy be(M.>er wär; so lond uns 
einmiW,tig all für ein man kriegen, seind dapffer, ret- 
tend üch und die üwei n; bewarend unser land , er 
und fryheit, daß unsere altfordern ouch getan; Gott 
ist unser Sterke; so er mit uns ist, so sind wir aller 
weit, ich geschwig denen, stark genüg. 

Do schruwend all: lond uns fnr unser fryheit und 
er sterben, und zugend zu iren fänlin und houptpan- 
ner, unc^ sagt man, daß es me denn sibenhundert- 
tusend man gewesen sigen mit wagen, rossen, ar- 
zaten und dienern für die verwundeten und siechen, 
ouch pfaffen, münch und nunnen, und sollend dai^zn 
kline bullen sich angehenkt haben, die hat man aber 
wider anheim gescliickt. Die fi^owen aber und die 
juncfrouwen samneten für die armen wiber und 
kindlin, für witewen und weisen ir kleinat und ge- 
speng und kamend in die siechenhüser und spitäl 
und hulfend wes sy kantend. 
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uxi daß ich widei* zJÜ unserm land 
kere, so mftend ip wissen, daß das 
Eidgnoßßenland in kriegslöufTen 



ii«ep nachbiaren nitmitgat, ^undei» 
stiU sitzt; wil aber nit unmuglich, 
daß ein irep nachburen einen nft- 
chern weg durcli unsep land fin- 
den möcht dan durch der Agen- 
den bezirk, so berflfften landamman und beid rat lob-> 
llchep Eidgnossenschaft nit wenig der unsem zft den 
Waffen, ze schirm und schütz der mapchen, und wapd 
depen feldobpistep h a n S HEB ZOG uß dem Aargow, 
ein gar fknimmer degen und biderber Eidgnoß, und 
mugend ir, mini liebe kinder, noch wol des 'soldats 
gedenken — er was uß dem Hemberg, der dozftmal am 
17 tag julii by uns sin wonung ufflBchlftg, und wie er 
nit luzzel forcht het vor dem krieg und sin wiblin nit 
kimt vergeBßen und den alten vater uff sinem berg- 
dorff, und wie ich in trost imd uCß!*icht, und ir ini sin 
feldfläschen mit gfltem win fülltet Zt denselben tagen 
aber, do imser fönltn abzog, do lufTend die. riehen lüt, 
tütsch, engelländisch und Cranzosisch, so in unsem 
bergen ein uffenthalt bettend gemacht und gamstier 
gjagt xind ander kurzwil triben, die luffend heim sam 
sy gstolen bettend, .und sachend unser wirt trurig 
dpin; doch komend andep ins land, sundeplich epsame 
ft*owen und juncnrowen, die fluchend vor den Fpan- 
zosen, wan man sagt, daß die Fpanzosen die wibep 
nit ungepn bettend. Zft glichep ^t löst ein notstand 
den andern ab; die münz fieng an feien und ob unser 
koumüt schon vil war und papier bettend, so kunten 
sy doch nit zalen, die wil mein dozumal mit luterem 
gold zalen soll; ie doch hat unser HERBE GOTT ouch 
darin gehulfen. Und was ein ander notstand, daß die 
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nachbureii genesiL des sees uns den proviant abge- 
strickt hattend; sy hattend aber allein den köpf ver- 
loren und erlübtend den veUen kouff wider, do sy 
iren köpf wider fundend. 
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iewol man by uns gloubt, der 
Icrfeg werd im monat julil sin an- 
fang haben, so gieng es €ioch. noch 
zwo wuchen, unz die Tülschen 
und Frentzen zum ersten schar- 
mutztend, und daß ich üch euch 
die obristen houptlütder Friantzen 
berichte, so hieBend sy Leboef, 
uff tatsch ein stier, ein ußbundiger großhans, der sagt, 
do man in fraget, ob er grustet sige, das kriegsvolk 
sige grustet uff den letsten hosenknop^ und hieß der 
zweit Bazaine, ein unerschrockener degen, so etwan 
das land Mexico eroberet und wider ufflgeben hat; 
der tritt was Palikao, ein eingebomer fl!*ünd des kay- 
sers, der het vor etlichen jaren ein herzug in Sine- 
siam getan und den palast des kaysers verbrunnen 
und ußgeplundert, wann er unmaßen vU geldes be- 
nötet vsras sin schulden zfl zalen, und warend do noch 
ander marschftlk by den Franzosen, Canrobert und 
Mac Mahon. Es sprlchet aber ein alt chronlk Seba- 
stiani Franci Wördensis, ,die Galli, Frantzi oder Fran- 
tzosen selnd von art ein pca*teiisch ufXweglg volk; 
wer ein wenig verstandiger, gelerter oder richer ist 
dann der ander, wolt gern herrschen und begert 
ungeheißen den andern vorzfigon, daß alle ding nach 
sinem willen geschechen, zancken ouch allermeist 
mit denen die ouch etwas sein wollen. Sie kriegen 
mit kUrrisser, lantzknecht, büchsen, fast uff tütsch 
munier, mit mer küenheit dan gsciUckUchkeit; zft krieg 
sind sy allzit gerüsU* 
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, m 4. tag mensis augusti do die Tüt- 
^ sehen on not ein infall der Frantzosen 
geforcht, ruckt ir kriegsvolk über die 
'V^grenzmark ins fremde land, und 
' " sturmtend die knecht mit unuber- 
-1 treffenlichem mnt und on achtung ires 
l<^l>ens die schanzen by dem clauster 
Wi(.>ßenburc, das was dasselb mona- 
sterium, darin vor tusend jaren der münch Otfrid 
sin lied getichtet, und was damit der weg geöffnet 
witer ins land hinin, also daG zwen tag darnach, ; 
was ein sambestag, by Wörth die erst groß Schlacht 
geslageii ward. Umb die 4 stund vormittag ge- 
nannten tags fiel des vorlouff u[> dem wald und 
trungen mit irer rustung mit stechen, schlachen und 
schießen so hart, daß die Frantzosen zürugg wichen 
müßteud. Und ist wissen, daß in diser Schlacht 
furnemlich vil swarz und brun lüt uß Africa warend, 
die fielend herin in die tütschen mit einem wilden 
grusamen und erschrockenlichen kry oder feld- ' 
gschrey, das die berg und wald erhalletend; die 
ftgend aber so vornen in der Ordnung stftndend, 
Staltend sieh rttterlichen zA der gegenwer und ließend . 
ouch einen lerman hinder sicli gon, trungend gwaltig 
zft, daß die Frantzen dickmal hindep sich wichen 
m&ßtend. Also wurdend sy zerstrowt, vil verwundt, 
vil wurdend underwegen gefangen txnd bliben 12000 . 
gar dahinden ümbbpacht und erschlagen, Gott sige 
irer armen seien gnAdig; sy verlpren ouch vil fänlin 
und ettlich. stuck buchsen, oucK das ganz gezüg des' 
obristen houptmans. Der flouch hinder sich in die 
statt Nanzig» alda et* katig und mit blAt berunnen ^ 
quartier sficht. ' { 

! 
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ie Frantzosen aber fiengend do an 
> ix*es kayseps müd werden und 
i-schruwend: fürt, fXirtmitiml Und 
i'm&ßt er die houptmanaohaft einem 
siner marsehftlk übergeben, doch 
tet er es nit gern, und buch die fic>o w 
kayserinne und ir bAb rüsteten ir 
kisten und reiszüg und sachend 
umbe sich wo ire fründ wftrend,. die warend aber 
al nit ze finden, eintweders tot oder sunst versteckt, 
und ward do die w iH der Frentzen über ir nach- 
buren, denen sy doch ir land und herschaft rouben 
weitend, ungeburlich groß undjagtend und verjöck- 
tend al ul3 denn land, arm und rieh, alt und jung, und 
kamend do vil durch unser Eidgnoßßenland und ga- 
bend wir inen wes sy bedurfftend und ließend wir 
sy in ir heimat ziechen. Do war in sunderheit unser 
ersam botschaft ze Pareiß, ein frummer und lieber 
man, hieß ix t ;: der tet vil giHs an inen, er und sin 
eelich hußfrow, frow \i ' 1 Gott muge inerj vergelten 
was sy an den armen verjöckten getan hand. 

Das kriegsvolk aber der Fr anzosen weit in il gen 
Paris ziechen, uff daß es die houptstatt des lands rettet, 
do bekamend sy aber underwegeii die Tütschen und 
twungen sy zu offner feldsclilacht und strittend sy 
drü tag und drü nöcht umb den weg gen Paris, und 
sind domals, Gott sys geklagt, ersciirockenlicli vil lüt 
getot und verwundt worden, und hüser und städel 
und dörffer verbr ennt und verwfist, also daß jamer- 
lich was anzescliouwen und müßt zuletst das fran- 
tzosiscli her in die fest bürg m r genannt zurugg, lit 
an dem fluß Mosella, vor allen ziten ein tütsche statt, 
darin ligt im münster der kayser Ludewig Karoli 
Magni sun begraben, und sichstu hie zür siten das 
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Wappen der loblichen statt abge- 
bildet. Und Ist die selbig statt mit 
polwerken, pastien, türmen und 
greben flast wol befestnet, also daß 
Ire insaßen all Iren trost und hoff- 
nung darufTstaltend» und warend 
nu me denn hundertusend kriegs- 
knecht darin ingeschlolMien sam in 
einer keflg, und ob sy schon mermalen versuch tend 
herufizegan, so warend die Tütschen mit so vil stuck 
und buchsen vor der statt und haltend so stark gra- 
ben und werlnen gebuwen, daß aller vers&ch itel ward, 
und mftstend sy warten, unz ir kayser oder ein andrer 
siner obristen käm und .die statt entschuttet. 





y disen tagen, was zft end mensis au- 
gusti, kamend unser knecht von der 
Moblichen Eidgnoßschaft von der grenz- 
mark wider anheimsch, die wil der krieg 
9 wit von unserm land sich gespilt hat 
und man meint, es wurd bald fride sin, 
und jubiliertend unser brav und frumm mannen hoch 
über die heimfart, und ouch Ire välter, müeter und 
geswistere, etwan ouch ire brüt, warends zufriden. 
Jedocli ließ man sy sich nit ganz abrüsten, sunder 
furderlich bereit sin zu nuwem uffbruch. 

Nach inschlieiiung der statt und schloß Metz und 
do den fanen des kaysers ein nuw kriegsvolk zfige- 
louffen was und dasselbig gen Metz zütrung, do macht 
ein teil des tütschen herzugs ein großen und witen 
bogen umb die vigendlich Schlachtordnung herumb, 
und wie sich die vigend des nit versachend, siehe, 
so Stündend sy uff ein mit einer unmaßen großen und 
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tpeftlichen schar inen gegenüber. Also kernend sy 
widerunxb aneinander in einer großen feldschlacht, 
die geschach by statt und schloß Sedan, und verlurend 
die armen Frantzosen aber, und gabend die flucht 
in die stat, und ist on not zft erzellen wie sy daselb 
wie an allen aiHdern orten kriegsvolk, panner, fanlin,^ 
stuck, buchsen, und ouch etwan ein stuck irer er 
verloren hand. Do was die statt zft lüzzel für das vil 
Volk und must der kayser Napoleon am 2, tag sep- 
tembris sich und den gansfen herzug den Tütschen 
ergeben ; ze wäre, so ist das me dann der kunigXerxes 
getan, der doch sin eigen land wider gewunnen, und 
sclireib do der furnem herr ein brievlin an den 
Prubbenkunig: ,min willig dienst sy üch ollzit bereit, 
woledler, gnädiger und gunstiger herre kunig. Die- 
wil mir nit vergunt worden, tot zu sin — gott er- 
barms — so wil ich üch, woledler herr kunig, min 
rustung anheim geben und üwer gefangner sin. Sind 
Gott befolchen.* — Und also rjoschnchs, der ganz her- 
zug mit u'3dermal.^en vil plunder ward nacli Tütsch- 
land in vanknus gefurt, der kayser dorfft uff das 
schlol.s Wilhelmshöchi in Hessenland ziechen, alda sin 
ölieim, liedei'lichen angedenkens, vor ziten wonung 
gehept, und schickl im die kunigin ii en eignen libkoch, 
der must brodlen laül.^en unfl braten und bachen was 
der kayser weit, und kennt ich samer potz granaten 
manig arm pfaffelln, das gieng gern uff dasselbig 
schlof-S wann der kuchimeister darby wär und sung 
darby in alter wise: 



12 



wo sol ich niii h liiukeren, 
u:h tuiin>«j.s l)riuU'iliji V 
den kollcr wil ich liToa, 
darby ;ar fhtlich sin; 
far wol du goldiie kron, 
mir jril)t die ktiniirimn' 
ircn kocli /.um ereiiion. 
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1^ öpetnuwiter. Do nu dep kayser und J 
sin her geftuigen lagend, schru* 
i wend die in der houptstatt mit un- ) 
gestftme ie luter imde iutep: fürt mit 



j r ^ - ^- 'V^^^ ®^ uns verraten, mit lugnery \ 

V ^ n .^=s^ ^jjj^j tjiugnery, wir wend unser eigen j 



. Herren sin, do wir doch kein rech- ( 
ten kunig me habend, und lufT do ein huff des wilden 
Volks vor das rathus und zarten des kaysers ampt- ' 
ICA heruß und verjöcktend sy in al vier wind, und do F 
die kayserin und ir bftb das gschrey erhortend, ga- 
bend sy einem karner vil geld, daß er sy uff einem < 
rollwagen uß der statt brftcht, von dannen in ein 
schiff und witers in Engelland, alda sy noch sind. 
Gott erhalte sy unz an ir selig end. Die andern aber 
erkoren sich nuwe amptlüt, den Favre und den 
Thiers, ein alt graw mfinnlin und gär witverr&umb' 
ten Chronikschriber, xmd den Gambetta und den 
Rochefort ein calenderschriber \md^nder me, und 
richteten sich als ein tty land, das keinem kunig ge- 
horsamst und beschicktend al ir kriegsvolk in die 
houptstat und buwtend wunderbarllch schloOOer und 
werinen und beschlußßend die statt und roUtend vil 
tusend stuck feldschlangen und notschlangen uff die 
w£ÜÜl und pastien und rumtend die statt uß von den' 
husarmen lüten und den liederlichen juncft*ouwen 
und erkoren ein obristen statthouptman, der hieß 
Trochu, ein gar tapfern und biderben man, und guß- 
ßen vil nuw stuck und bumben und kugelen und 
tatend swes sy bedurfftend, und do die Prüßßen vor 
die statt rucktend, do sachend sy daß die statt zi\ war, 
und ist ze wäre ze vermelden, daß die groß statt Babel 
ein swere zit gar dapfer durchgefochten, imd hat sy 
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zügknus abgelegt, das sy nit allein ein statt der laster, 
sunder' ouch ein mfiter manigep lügenden ist. Item 
so sond ip wißßen, daß die ersam botschaft der Eid- 
gnoßOen ouch in der statt gebliben ist und aber vil gftts 
hat gtstan an tusend und aber tusend armen lüteril 





o lond üch denn die groß statt bele- 
geret sin und wendend üch herwi- 
derumb zft unser grenzmark. Im 
^ Wasgau lit ein uralt statt, heißt Straf*- 

llO">^:^=^^ viv f ^^•'^i» deren bescheidenclich wappen 
' sichstuhiezursiten; 
die was vor ziten 
ein tatsche richs- 
j ^ statt, und «*zelt der 

<^hronist Königshofen gar vil und 
manigerley, wie sy groß geworden 
sige und krieg gehabt mit vil gro- 
ßen herren, bischofen, Stätten und 
ländern, ouch mit dem apte ^ San Gallen, und wie 
sy mit den EidgnoOßen in ein punt trat und wie die 
buchsenschützen von Zürich mit einem warmen 
hirsbrei inen zfigezogen uff ir gesellenschießen, und 
ist kein statt im rieh, alda die loblich poetry me ge- 
blögt denn ze Stroßburg, wie ir denn uff allen tütschen 
Straßen und in den herbergen und snnst an allen orten 
gar manig lieplich lied von Strabburg liören mugend, 
und ist ouch ein gar alt profety bekant, und noch hüt 
etwan gegloubt, daß ze Straßburg solt ein groß blutig 
Schlacht geschlagen werden, darin der kunig von 
Frankrich sin end wurd finden. Aber sit 200 jaren 
was die statt nit me tütsch, sunder die Frantzosen 
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hatten sy ingenommen und die Tütschen der statt nit 
darftir gehulffen, und was sy nim ein gar stärk fe- 
stung worden mit muren und graben, und hieß ir 
obrister houptman Uhrich. Do kam das tütsch kriegs- 
Volk und belegert die statt und beschußßend sy, und 
ward ir jamer und elend unsäglich , und geschach 
das alles, uff daß die statt den Tütschen gftt fründ 
werden solt, und sind ire bftcheryen kirchen'und 
spit&ler und rathüser all zerstört und kum sechenzig 
hüser ganz bliben, und do der hunger und die not 
unerträglich wurd, beschicktend widerumb wie vor 
400 und 300 jaren die Eidgnoßßen ein ersam bot- 
schaft und batend den tütschen feldhouptman, daß 
er die armen wiber und kind herußließe, und gestattet 
ers inen, und haben wir, liebo kinder, sy by uns er- 
halten und ernert, und danken wir Gott, daß wir mit 
der belcgerung nuntz anders zu tiin hattend denn er- 
zeigung unser trüw und früntschafft. Aber ietz wirt 
die statt tütsch und nit me frantzosisch oder eid- 
gnoßßisch. Gott erhalte sy in ^äten eren und trüwen. 




; s was aber der 27 tag septembris, do 
Straßburg sin tor offnote; am 4 tag 
,^ octobris darulfolgende erschein in der 
■ statt Massilia ein man, des nam ist 
l ^'^rM-vni.ln . ein blutiger figend der 
pfaffen und fürsten, der het vor ziten 
in aller herren lender umb die fryheit 
gestritten, het dem heiligen vater zu Rom sin land 
abgewunnen und den kunig von Napoli uß der insul 
Sicilia vertriben, ouch in America etwan gar dapfer- 
llch sin swert brucht, lebt als bursman uff dem we- 
nigen eiland Caprera, heißt in tüt^cher zungen Gitzin- 
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eiland, von dannen er den Franzosen zuzog, die som- 
' netend sich under sinem poniier, und liater und ander 
franzosisch obristen in allen geginen sich gnr treffen- 
lich gegen die Tütschen gewert, aber nichts abrichten 
mugen, wan die Tütschen das kriegswerk baß ver- 
stundend. Jedoch so erhofftend sy anfengklich die 
, statt Metz, hernach die statt Paris zu entsetzen; der 
prußiMsch adler hat aber sin klouwen so fest umb 
die statt geslagen dafi kain herußkommen was. Do 
fiel am 27 tag oetobris die statt Metz und ward be- 
satzt, wird otich ein tütsche stat, do si sit manig 
hundert jaren französisch gewesen, und do das isin 
band umb Paris ie enger und enger wurd, floch ein 
teil der obristen ampüüt des länds in die statt Tours» 
^ und ist wol sam ein wunder anzeschouwen, daß der 
Gambetta in ainer papiemen kugel, die ein schilYlin 
triig , hoch üb«p die feldoFdnung der Tütechen hin- 
weggefiogen und hand im die tütschen kugele nuntz 
schaden kunnen« Und do die Tütschen ouch die statt 
T0UP8 erobert, zog das regiment gen Bordeaux, und 
kouilt man waflDsn und bulver und stucdc und buch- 
sen von den Engellender und in America und meint, 
'es mAst sin daß man die figend wider uß dem land 
verjö<drt, iedoch sy blibend darinnen, und bracht tag 
j ' umb tag nuwen sig tmd nuwes land und den elen> 
I den Franzosen nuwen Jamer, und ward do die ft^ud 
/ der Tütschen gar groß und weitend sy nit me zfl- 
fHden sin mit einem oder etlichen kunigen, sunder 
ouch ein kayser haben,~ ynd machtend sy den Pruß- 
ßenkunig zum tütschen kayser und ist Tütschland 
I letzt oin kaysertum, sam es zfl .den ziten kayser Bar- 
I barossse gwesen, meinend ouch die gelert^i, daß die 
I raben so umb den kytthouser geflogen, ietz fUrt tmd 
I daruß g&zogen; so kan ich.üch lüt berichten, ob daß 
I mit der warhait gegloubt werden muge, und vermein 
! ich doch ettUch raben iemer noch ze sehenne; wAr 
Bunst güt, waxx das swarz gefügte uß tütschem land 
' vertriben wftr. 
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Z& denselben tagen flengend die vor Paris an steg, 
weg und brücken ze machen mit großen hölzern und 
ftiUtend die greben u0, damit sy ir grusam gschutz, 
chartunen und nptschlangen Aar die statt möchten 
bringen sy z& nöttigen. Uff d^ 27 tag decembris hat 
der Pruß zum ersten angefangen schießen und die 
statt mit großen houptstucken genöttiget, die flugend 
witer den eine ganze mil wegs. Ditz hat mit unuß- 
sprechenlichen schaden geweret biß uff den 28 tag 
januarii, und ob die Pariser schon tusend und aber* 
tusend stuck viech, kern, ruchfleisch und allerley was 
zu uffenthaltung des libs gehört, zflsamengehuffet 
hattend, so was es doch uff die wil allzti wenig, und 
inöchtend mittler zit die proviantmeister die gemein 
in der stat nit mer mit spiß versechen; doch erhüb 
sich kein ufflouff, do doch der hunger und mangel also 
überhand gewunnen, daß sich vil ernertend mit kru- 
ter und wurtzen, darnach sind katzen, müß, hund 
und derglichen tier wildbret gewesen; war erbermk- 
lich zu sechen, wie vil durch langwirigen hunger 
abgedüret, sy möchtend den üb nit me wol tragen, 
Gott erbarms. 




'^eben kinder, do was allein no<;h ein 
ii>^\^ einig her der Frantzosen überig, dasisolt ^ 
die fsst bin^ Beifort entsatzen, und was 
•i ra Oberst houptman desselbigan hers 

- i^ ^ TBourbckki, ouch ein dapferer soldat, der 
M^^^^^d^ stürmt die polwerk des prüfißisehen le- 
gere vor Belfort drü tag lang und ver- 
treib die flgend nit daruß, wan sin kriegsvolk durch 
uberschwengkllch sorg, mangel tmd abgang krank 
und ufTgezart von hunger und Siechtum was. Do 
ward zft end des kriegs der ganz flc*ant20sl8ch herzug 
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von allen siten ingeschloßßön, und naniend sy do die 
EldgnoOßen ufT in 1p land, und sond ii* wüßOen z^ 
ewigem gedächuius, daß im 1871 jap me den achtzig- 
tusend Fpantzosen unaep gast gewesen sind, und 
habend wip sy gepflegt^ uffenthalten in kipchen, schfi- 
len, pathftoepn, stAdeln und andepn opten, sam sy uns 
eigen gehortend, ouch sy versechen mit geschfich, 
plundep und allerlai libs notturfft, ettlich ouch by uns 
begraben, Gott verliehe inen ein froliche uT>stend. Die 
hand wir behalten unz der fride gemachet was, und 
hat maniger under inen unser land sam sin eigen 
heimat lieb gewunnen. 

Am 13 tag nnensis martii kam gen Sangallen die 
botschaft, daß der krieg uf^ und gericht sige. Gott well 
uns den ft'id erhalten ie und immerdar. 
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RID, bis wllkum, krieg, giHe nacht, 
hast uns vil not und unröw bracht, 
manch herz, für Gott und menschen 

warm, 

lit nu dem kalten tod im apm. • 
Und sind dep tpähenen so vil gfloßßen, 
hetten sy in einen bach sich goßßen, 
ein gpoßep ström wftr wopden dpuß, 
hätt salz genfig im ttbepfluß. * 
statt döpfTep hüsep sind verbrennt, 
in Unglück ist das glück gewendt. 
die ackep llgend wAest ilnd bpach, 
gemach ist wopden uhgemach. 
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menscliy was du t st, bedenk das end, 

so "Wird all sach zum besten gwendt. 

bettend den spruch bedacht die Frantzcn, 

sy mueßteTid nach tütsolier pfiff nit tantzen, 

nu ist der Tütschcn gwalt und macht 

uß tiefem slaf hell uffgewacht, 

band ire spän und zank uffgeben, 

wend furhin mit einander leben, 

sind worden all ein einig gmein, 

richtend ir saclien all in ein, 

habend von nuw einen kayser gwunnen 



und bsohouwend sich in sinep sunnen. 

tütsch Volk, bedenk ouch du das end, 

das wipd die höchste wysheit gnent. 

stuck buchsen harnasch und gewer 

gehören wol zft kunigs er, 

doch baO noch Im die fk*yheit fk*umt 

so von dem himel selber kumt. 

try hat den menschen gschalTen got» 

nit zu der ritter und pfaffen spot. 

al weltlich macht und rieh zergat, 

fi[*yheit allein on end bestat. 




tSjo 

der romer rieh was ganz zergangen, 
do dfryheit ward in turn geflangen. 
fryheit ist mannes höchster orden, 
we dem der will die fryheit morden, 
o bouwt der fryheit nur ein hus, 
leb leser wqI, min lied ist uU. 



hie hat ein end ditze nuwe und warhaffte chronik 
'• vom tütschen krieg, ist getruckt in der loblichen 
statt " r 'j- n« i! durch Em»liiim Zc.iiKi »fei ii, 
bAchtrucker, da tum anno von Christi 
menschwerdung mdccclxxi, von regie- 
rung des miltosten kaisers Wühelmi 
» merer des richs am ersten, ge- 

schriben Sangallen in dem 
namen gotz heilsamklich 
amen. 
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